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rischen Thätigkeit — eine ganz besondere Bedeutung ver
leiht. Die erste Aufgabe, deren Lösung er zu unternehmen
hatte, war die Vorbereitung der gegen Mahmadu Lamine
zu treffenden Maßregeln; dadurch wurde er bis zumll.No-
vcmber in St. Louis, der Hauptstadt des Senegal, zurück
gehalten. Diese Zeit wurde dazu benutzt, um mit dem
Schiffslieutenaut Carón, dessen Name namentlich durch die
Fahrt nach Timbuktu bekannt geworden ist, das Nöthige
wegen der Unterstützung der militärischen Bewegungen zu
besprechen.

Der neue Prophet, durch seine Erfolge in Bondu be
rauscht, hatte sich in seinem Waffenplatz Diana verstärkt,
von wo er Bakel bedrohte; sein auf dem rechten Nigernfer

zurückgebliebener Sohn Soybu sollte den Versuch machen,
die französischen Strcitkräfte zwischen zwei Feuer zu bringen.
Die Bevölkerung war sehr beunruhigt; noch zögerte sie sich
dem Propheten anzuschließen, doch der erste Unglücksfall,
welcher die französischen Waffen betroffen hätte, würde ge
nügt haben, sie auf die feindliche Seite zu führen. Auch
Ahmadu, der Sultan von Scgn, erschien in zweideutigem
Lichte, während Samory, der mächtige Fürst von Uassnln,
fortdauernd auf dem rechten Nigerufer weilte, jedoch mit
seinen Sofatruppen die Malinkcstaaten überschwemmte, und
die den Franzosen befreundeten Dörfer plünderte.

Die verschiedenen Arbeiten, welche die Franzosen unter
nommen hatten, waren unter diesen Umständen natürlich
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Diabe und seine Würdenträger.

ins Stocken gekommen. Bei den Eisenbahnen und den in
Angriff genommenen Forts geschah kein Spatenstich mehr;
das Kanonenboot lag die ganze Zeit hindurch ruhig an
seinem Ankerplatz in Manambugu. Alles was in den
letzten Jahren mit so viel Anstrengung geschaffen war, schien
ernstlich bedroht, und die stärksten Mittel schienen nöthig zu
sein, um eine Katastrophe abzuwenden. Am 11. November
schiffte sich Gallieni mit seinem Stabe nach Bakel ein, wo
er am 15. November ankam; mit Rücksicht auf den nie
drigen Wasscrstand mußte das Schiff die Reise mit mög
lichster Eile zurücklegen, und am Orte der Bestimmung
angekommen, den Rückweg gleich antreten.

Bakel hatte durch die Belagerung im April sehr ge
litten; die Umgegend, soweit sie nicht unter dem Feuer der
Kanonen des Forts lag, war geplündert, verwüstet. Die
Bevölkerung war den Franzosen treu geblieben und hatte

sich wacker gehalten, ihr wurde hierfür die Anerkennung der
französischen Regierung ausgesprochen; Diabc, ihr Häupt
ling, und einige Händler von St. Louis, die brav au der Seite
der Truppen gefochten hatten, wurden mit der Tapferkeits
medaille geschmückt. Unter den in dieser Weise ausgezeich
neten Personen befand sich auch der neunjährige Umar,
welcher seines Vaters Hans gegen die Krieger des Mara-
but vertheidigt, und zwei derselben, die es in Brand stecken
wollten, mit Flintenschüssen niedergestreckt hatte.

Hier übernahm Gallieni formell den Oberbefehl des
französischen Sudan, d. h. des Gebietes, welches sich ohne
bestimmte Grenze im Nord und Süd, zwischen Bakel und
dem Niger, an den französischen Posten entlang, ausstreckte.
Als hiervon den Truppen Mittheilung gemacht wurde,
war der Feldzugsplan auch schon festgestellt. Der Kampf
sollte sofort aufgenommen und der Feind mit der größten


